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KIEL. Dirk Steffens erklärt es
mit der Geschichte von dem
dem Propheten und dem Berg:
„Wir können von Münchnern
nicht erwarten, dass sie für ein
Naturfilmfestival nach
Eckernförde reisen. Also rei-
sen wir mit den Filmen zu ih-
nen – der Berg kommt zum Pro-
pheten.“ Zum ersten Mal wird
das Eckernförder Naturfilm-
festival Green Screen auf
Deutschlandtour gehen: mit
einem 90-minütigen Film, zu-
sammengeschnitten aus den
Highlights sieben preisge-
krönter Filme des vergange-
nen Jahres.

„Mit der Tour bringen wir
die weltbesten Naturfilme des
vergangenen Jahres nach
ganz Deutschland“, sagt Festi-
valleiter Steffens. Den Tour-
Film zu schneiden, sei nicht
einfach gewesen: „Wir muss-
ten sieben einzelne, in sich ab-
geschlossene Geschichten zu
einem Film komprimieren und
dabei die Essenz der einzelnen
Filme behalten.“

„Schuld“ an der Tour ist
ebenfalls Dirk Steffens, der im
vergangenen Jahr die Leitung
des Festivals von Vorgänger
und Gründervater Gerald Gro-
te übernommen hatte. „Ich
hatte mich gefragt, wie wir das
Festival deutschlandweit an-
bieten können, ohne Eckern-
förde verlassen zu müssen“, so
Steffens. Denn eines stehe fest:
Green Screen werde in
Eckernförde bleiben. „Ein Na-
turfilmfestival hat in einer
Großstadt wie Hamburg oder
München nichts zu suchen“, so

Steffens. Allerdings sollen die
prämierten Filme ein bundes-
weites Publikum finden. „Und
mit 30 000 Besuchern im ver-
gangenen Jahr sind wir schon
in die obere Liga aufgerückt“,
ergänzt Festival-Sprecher Mi-
chael van Bürk. „Das Interesse
an Naturfilmen ist sehr groß.“
Die Vorführungen im Rahmen
der Tour werden von einem
Moderator begleitet, erzählt
van Bürk, künftig soll die Tour
jährlich stattfinden.

Und klar, es gehe auch da-
rum, die Marke Green Screen
bekannter zu machen. „Die
Währung eines Festivals ist die

öffentliche Beachtung, die ihm
zuteil wird“, so Steffens. „Sie
müssen öffentlich wahrge-
nommen werden und mit einer
kompetenten Jury aufwarten,
die von Fachleuten ernst ge-
nommen wird.“ In Deutsch-
land sei derzeit ein gewisser
Bedeutungsschwund von Na-
turfilmen zu erkennen. „Frü-
her liefen hochwertige Tier-
und Naturfilme auch mal in der
Primetime, also auf dem
Hauptsendeplatz. Heute fin-
det man solche Filme haupt-
sächlich an einem Sonnabend-
nachmittag im Fernsehen“, so
Steffens. „Angesichts von Kli-

mawandel und Artensterben
wollen wir auch unserer ge-
sellschaftlichen Verantwor-
tung gerecht werden und beto-
nen, dass Naturfilme immer
wichtiger werden.“

Die Premiere der Tour feiert
Green Screen am 23. März in
Berlin. Danach tourt das Pro-
gramm durch weitere 15 Städ-
te und endet am 29. April in
Kiel. 

Green Screen geht auf Deutschlandtour
Eckernförder Naturfilmfestival will bundesweit Zuschauer erreichen – Vorführungen in 16 größeren Städten
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Will mit der bevorstehenden
Deutschlandtour des Festi-
val-Zusammenschnitts wie-
der mehr Aufmerksamkeit
auf Naturfilme lenken: Dirk
Steffens, Festivalleiter von
Green Screen in Eckernförde. 
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2 Informationen und Tickets
für die Green Screen Deutsch-
landtour ab sofort unter
outdoor-ticket.net/events/
green-screen-tour-2018/ 

Die Währung 
eines Festivals ist die
öffentliche Beachtung,
die ihm zuteil wird.
Dirk Steffens,
Leiter des Green Screen Festivals
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KIEL. Vier Gymnasien im Nor-
den bieten auch künftig das
Turbo-Abitur (G 8) an. Wie
ein Sprecher des Bildungsmi-
nisteriums gestern bestätigte,
befindet sich darunter auch
das Kieler Thor-Heyerdahl-
Gymnasium im Stadtteil Met-
tenhof. 

Allerdings können sich dort
Schüler alternativ dafür ent-
scheiden, die Hochschulreife
erst nach 13 Jahren zu erlan-
gen. Das sogenannte Y-Mo-
dell soll nach Angaben des
Sprechers ebenso für das
Quickborner Elsensee-Gym-
nasium und das Carl-Fried-
rich-von-Weizsäcker-Gym-
nasium in Barmstedt gelten.
Einzig das Norderstedter
Coppernicus-Gymnasium
sprach sich dafür aus, auch
künftig allein G 8 anzubie-
ten.

In allen Fällen war für die
Entscheidung eine 75-pro-
zentige Mehrheit in den
Schulkonferenzen nötig.
Nach dem neuen Schulgesetz
der Jamaika-Landesregie-
rung gilt das Langsam-Abitur
nach neun Jahren zum Schul-
jahr 2019/20 wieder als Re-
gelfall. Ein eigenes Votum ist
nicht erforderlich. Der Minis-
teriumssprecher betonte,
dass die Gremien noch bis
zum 27. Februar die Möglich-
keit zur Abstimmung haben.
Dann werde das Bildungsmi-
nisterium die Sonderfälle
prüfen. Das sei aber in der Re-
gel eine reine Formsache. zel

Vier Schulen
bleiben beim
Abi mit G 8

Langsam-Abitur mit G9 
gilt wieder als Regelfall
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